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Das Projekt Kinderbetreuung/Begleitung-
im-Homeschooling läuft nun schon im 
zweiten Jahr. Weil immer noch vieles neu 
ist und sich auch einiges verändert hat, 
haben wir uns entschieden, nochmals all-
gemein über das Leben im Haldenrain zu 
schreiben und kein spezifisches Thema 
zu wählen, wie wir es in den vorangegan-
genen Jahren jeweils gemacht haben. 
Auch weil durch die Theateraufführung im 
letzten Sommer der Jahresfilm nicht ge-
zeigt werden konnte, möchten wir das 
Thema „Bewohner und Kinder“ nochmals 
aufnehmen - selbstverständlich mit neuen 
Bildern und Episoden aus dem laufenden 
Jahr. 
 

Im nächsten Teil werde ich wie üblich 
über die Entwicklung der Bewohner be-
richten. 

Fadia will immer noch bleiben. Solange wir 
sie so weit wie möglich von der Gemein-
schaft fernhalten und Karin sie einzeln an-
leitet und betreut, gibt es selten grössere 
Konflikte. Ja, wir fragen uns auch immer 
wieder, ob es Sinn macht, einen Men-
schen, der in einem so hohen Mass „nicht 
gemeinschaftsfähig“ ist, in einer Gemein-
schaft zu betreuen. Aber wenn wir erle-
ben, mit welcher Hartnäckigkeit sich Fa-
dia hier seit über 20 Jahren (früher war 
es ja nicht einfacher, sondern noch 
schlimmer) am Haldenrnain festhält, so 
spüren wir, dass es wohl doch Sinn macht 
und sie trotz ihrer Integrationsschwierig-
keiten zu uns gehört. Wir haben es bis 
jetzt geschafft, so wird es wohl auch in 
Zukunft weiterhin möglich sein! 
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Anders bei Silvio, der an seiner Haltung, 
den Haldenrain „blöd“ zu finden, festhält 
und schliesslich sogar über Monate die 
Mitarbeit verweigert. Wir bedauern, dass 
es kaum möglich ist, mit ihm ins Gespräch 
zu kommen, um ihn besser zu verstehen 
und Lösungen zu finden. So wird klar, 
dass es Zeit ist für Silvio, den Haldenrain 
zu verlassen, um einen Ort zu suchen, der 
seinen Bedürfnissen von Rückzug aus der 
Gemeinschaft und Alleinsein besser ge-
recht wird. Leider zieht sich die Suche 
nach einem geeigneten Platz über viele 
Monate in die Länge, weil Silvios Beistän-
din seinem Wunsch nach einem Wechsel 
erst dann die nötige Aufmerksamkeit 
schenkt, als wir den Kündigungstermin 

unweigerlich festlegen. Glücklicherweise 
kann trotz dem mangelhaften Einsatz 
rechtzeitig ein Platz in einer Aussenwohn-
gruppe in der Stiftung  Brühlgut gefunden 
werden, der für Silvio zu passen scheint. 
Uns ist es wichtig, Silvio nach den vielen 
guten Jahren bei uns trotz der schwieri-
gen letzten Zeit gebührend zu verab-
schieden. Dies gelingt uns mit einem klei-
nen Abschiedsfest mit Silvios engsten 
Bezugspersonen und einem Photorück-
blick auf seine Zeit im Haldenrain. Wir 
spüren, dass dieser Wechsel richtig ist 
und wünschen Silvio alles Gute am neuen 
Ort. Ob er die Möglichkeit, mit uns in Ver-
bindung zu bleiben, nutzen wird, wird sich 
zeigen. 

Zuzana fühlt sich wohl im Haldenrain und 
ist gut integriert. Seit nun auch Alines 
Freund Julian im Haldenrain arbeitet, hat 
sie noch eine weitere Bezugsperson ge-
funden. Sie ist viel ausgeglichener als frü-
her aber weiterhin nicht sehr belastbar. 
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So leidet sie immer noch unter vielen 
Ängsten und braucht regelmässig Ruhe-
zeiten in ihrem Zimmer. Einerseits sind 
Zuzana und Andrea gerne zusammen und 
ergänzen sich oft gut, andererseits kon-
kurrenzieren sie sich auch durch ihr star-
kes gemeinsames Bedürfnis nach Auf-
merksamkeit der (gleichen) Bezugsper-
sonen. Entstandene Eifersucht und Ängs-
te müssen in gemeinsamen, durch die 
Bezugspersonen angeleiteten Gesprä-
chen, immer wieder zur Sprache gebracht 
und konkrete Lösungen für den Alltag 
ausgemacht werden. Zum Beispiel wird 
vereinbart, dass Andrea mit Julian ein Ge-
spräch führen kann, während Madleina 
Musik hört und Zuzana mit Aline am Frei-

tag die Schnitzeljagd für die Gruppe vor-
bereiten darf. 

Nachdem Silvio ausgezogen ist, hat An-
drea den offiziellen vierten Platz über-
nommen. Mit den Bezugspersonen vom 
Haldenrain, ihrer engagierten Mutter und 
zwei erfahrenen Therapeutinnen steht 
Andrea ein gutes Helferteam zur Seite 
und auch die Strukturen im Haldenrain 
scheinen gut zu passen. Aussenstehende 
erleben Andrea als eine fröhliche, soziale 
junge Frau mit vielen Begabungen. Aber 
Andrea erklärt uns, dass es in ihrem In-
nern oft nur schwarz sei - ein riesengros-
ser Schmerz ohne Namen. Mit unserer 
Hilfe kämpft sie sich tapfer durch den All-
tag. Wir staunen, wie bewusst und ehrlich 
sie ihren Weg geht und sind zuversicht-
lich, dass sich die Dunkelheit irgendwann 
lichten wird. Karin ist froh, dass sie Aline, 
Julian und Andreas Mutter in der Beglei-
tung von Andrea unterstützen. Alleine 
wäre diese Begleitung neben der intensi-
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ven Betreuung von Zuzana, besonders in 
Krisenzeiten, gar nicht zu leisten. Unsere 
Erfahrung in der Begleitung von schwer 
traumatisierten Menschen sagt uns, dass 
wir einen langen Atem brauchen, bis Fort-
schritte sichtbar werden. Wir dürfen aber 
auch nicht ausser Acht lassen, dass An-
drea nun bald zwei Jahre bei uns ist und 
einen strukturierten Tagesablauf einhalten 
kann. Dies ist ein grosser Schritt für einen 
Menschen, der es über Jahre nie länger 
an einem Ort aushalten und keine Struk-
turen ertragen konnte.  
Andreas hat sich verliebt und schafft es 
mit seiner Freundin am Telefon zu reden 
ohne zu fluchen und auch einmal zuzuhö-
ren, statt nur selber zu plappern. Seine 
Freundin wohnt in Bern und an den Wo-
chenenden, die Andreas bei seiner Mutter 
verbringt, organisiert diese jeweils ein 

Treffen für die beiden. Wir sind froh, dass 
Andreas mit Ueli die Arbeiten in Stall und 
Hof verrichtet. Er nimmt es zwar gerne 
etwas gemütlich und ist ab und zu nach-
lässig, aber er zeigt sich psychisch stabil 
und ist „Wie ein Ührli“ oder noch genauer 
an seinem Platz. 

Seit dem Sommer arbeitet auch Julian, 
Alines Freund, im Haldenrain. Er ist nicht 
vom Verein im Haldenrain angestellt, son-
dern arbeitet selbständig. Für zwei und 
drei Tage kümmert  er sich um je eine 
schwer beeinträchtigte junge Frau, die auf 
eine 1: 1 Betreuung angewiesen ist. Die 
beiden Frauen profitieren vom lebendigen 
und abwechslungsreichen Programm der 
Gemeinschaft. Julian ist glücklich, nun 
auch in der Gemeinschaft im Haldenrain 
arbeiten zu können, und die Gruppe er-
fährt eine neue Vielfalt, die zu weiteren 
Interaktionen anregt und das soziale 
Lernfeld für alle Gruppenmitglieder erwei-
tert. 
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Die Kinder-Gruppe hat sich im Laufe des 
Jahres bis knapp unter die Kapazitäts-
grenze gefüllt ( je 4 Kinder am Mo, Di, Mi 
und Fr). Nach den Sommerferien gab es 
Abmeldungen aber auch wieder neue 
Anmeldungen, so dass die Plätze nun 
wieder voll besetzt sind. Dies gelang ohne 
aktive Werbung, und aktuell haben wir 
sogar mehr Anfragen, als wir aufnehmen 
können. Wir sind froh, dass  sich unser 
Projekt nun auch mittelfristig erfolgreich 
zeigt und hoffen, dass die Gruppe mög-
lichst langfristig konstant bleiben wird. 
Karin und Ueli erleben es als Bereiche-
rung, nun als 4-köpfiges Team zusam-
menzuarbeiten. Gleichzeitig bleibt der fa-
miliäre Rahmen erhalten und auch die 
Rollen sind recht klar verteilt. Überschnei-
dungen sind jedoch möglich und jeder 
hilft dem andern, wenn nötig. 

Das Leben in der Gemeinschaft  
im Haldernrain 

Statt lange theoretische Abhandlungen zu 
schreiben, habe ich mich entschieden, ei-
nige Episoden aus dem vergangenen Jahr 
zu erzählen, die einen möglichst realitäts-
nahen Einblick ins Leben im Haldenrain 
geben sollen. 

Ein ganz normales Mittagessen 

Es ist 11.45 Uhr an einem Freitagmorgen. 
Julian mit Ellen-Nore, Jrina mit dem 18-
monatigen Sohn Lian, Andrea, Zuzana, 
Aline und die Kinder Leonie, Elvira, Elbe-
reth und Mido und Karin sitzen im Kreis 
hinten in der Stube. Aline spielt Gitarre, 
die andern singen „Oh, wänn de Sänn…“ 
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Zuzana schaut auf die Uhr - es ist Zeit 
zum Rauchen. Nun wird der Singkreis 
aufgelöst. Zuzana und Andrea gehen vor 
die Türe, um eine Zigarette zu rauchen, 
Karin huscht in die Küche, um den Gratin 
im Ofen zu kontrollieren, Julian gibt Ellen-
Nore ihr Lieblingsbuch mit den Tönen und 
spielt mit Lian mit der Briobahn, während 
er Ellen-Nore im Auge behält. Aline und 
Jrina decken mit den Kindern, die einen 
Lätsch machen, weil sie lieber noch aufs 
Trampolin gehen möchten, den Tisch - so 
war es beim Morgenkreis ausgemacht - 
der Beitrag für die Gemeinschaft ist heute 
das Tischdecken. Ueli und Andreas haben 
den Pferden draussen das Mittagsfutter 
gegeben. Nun streckt Andreas seinen 
Kopf in die Stube und will wissen, was es 
denn zum Essen gebe. Bald ist der Tisch 
gedeckt, und als Elvira den Gong schlägt, 
hört man Schritte auf der oberen Treppe. 
Colin, der vor Weihnachten keine Bleibe 
gefunden hatte, hat für ein paar Wochen 

oder wurden es Monate? das Zimmer von 
Silvio übernommen, als dieser Ende No-
vember auszog. Er lebt als Untermieter 
hier, wird selten gesehen, ausser beim 
Mittagessen. Nun werden die Plätze ein-
genommen - Aline diskutiert und schlich-
tet, um die bestmögliche Zufriedenheit 
aller bei der Platzwahl zu gewährleisten. 
Du denkst, es wäre einfacher die Plätze 
fix zu verteilen? Nun, das Problem ist, 
dass es jeden Mittag eine andere Grup-
penkonstellation gibt. Vielleicht wird da-
durch das soziale Lernen gefördert - aber 
für Zuzana ist das zu viel Stress. Mit 
Klebband und dickem Filzstift hat sie auf 
eine Stuhllehne geschrieben „Zuzulienka 
für immer“. Es gibt immer wieder „Son-
derregeln“ im Haldenrain, das sind sich 
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alle gewohnt, weil sie lernen, dass hier je-
der andere Bedürfnisse hat - trotzdem 
gibt es manchmal auch Diskussionen und 
Erklärungsbedarf. Heute sitzen 15 hungri-
ge Mäuler um den Tisch. Den Tisch gibt 
es schon Jahrzehnte, aber im letzten Jahr 
hat ihn Ueli umgebaut, so dass er nun für 
bis zu 16 Menschen passt. So haben alle 
Platz (auch noch ein allfälliger Tagesgast) 
- dafür muss die Briobahn nun unter die 
Stühle verlegt werden und hat neue Tun-
nels gefunden. Nur für Lian darf schon 
geschöpft werden, die andern schauen 
brav auf den Kartoffelgratin, während sie 
den gemeinsamen Tischspruch sagen. Ei-
nige können ihn ganz auswendig, andere 
hören nur zu, Lian lacht in die Runde und 
jauchzt vor Freude. Und nach dem 
Sprüchli heisst es dann endlich: En Guete! 

Abschied von Florian und dem  
Tiertraining 

Ein wichtiger Einschnitt in diesem Jahr 
war für Karin, aber auch für alle andern 
Gemeinschaftsmitglieder, der Abschied 
von Pferd Florian. Noch während ich die-
se Zeilen schreibe, kann ich den damit 
verbundenen Schmerz fühlen. Aber wo 
etwas zu Ende geht, entsteht auch Platz 
für Neues. 

Als 18-jährige hat Karin den damals 4-jäh-
rigen Freibergerwallach Florian von ihrem 
Vater geschenkt bekommen und ihn freu-
dig in ihr damaliges Zuhause, der Werk-
schule Grundhof, gebracht. Am 15. August 
des vergangenen Jahres ist er in seinem 
37. Lebensjahr in ihrem Beisein einge-
schlafen. Karin hat schon viele Tiere auf-
genommen und wieder über die Regen-
bogenbrücke gebracht, aber noch nie hat 
sie ein Tier über 30 Jahre begleitet. Ne-
ben dem tiefen Schmerz, seinen Platz im 
Stall nun leer vorzufinden, spüren wir eine 
grosse Dankbarkeit für all die schönen 
gemeinsam verbrachten Momente. Was 
er alles erlebt hat und wie viele Menschen 
dieses liebe Tier glücklich machen durfte, 
hat Karin in einem Film über sein Leben 
festgehalten.  

„Alice im Wunderland“ konnte nach zwei 
Jahren Pause als 10. Freilichttheater doch 
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noch gespielt werden. Weil Karin schon 
viel Vorarbeit geleistet hatte und sich die 
Tiere noch an viele Tricks erinnern konn-
ten, war der Aufwand bei weitem nicht so 
gross, wie bei den früheren Aufführungen. 
Es wurde wunderbar und machte viel 
Freude, wie die Jahre zuvor, trotzdem 
entschied Karin, dass es die letzte Auf-
führung sein würde. Es sei eine andere 
Zeit angebrochen mit neuen Aufgaben, 
die es nicht mehr zulassen würden und 
wo es keinen Sinn mehr mache, so viele 
Stunden in das Tiertraining und die Vorbe-
reitung einer riesigen Aufführung zu in-
vestieren, meint sie. 

Kinder wählen eigene Projekte 

Im Freilernen werden die Kinder ermutigt, 
sich eigene Projekte auszudenken und 

diese mit Hilfe der Erwachsenen umzu-
setzen. Drei Kinder wollen lernen, „die 
kleinen Tiere selbständig zu füttern“. Sie 
besprechen das Vorgehen mit Aline. In 
einem ersten Schritt füttern sie die Tiere 
mehrmals zusammen mit Aline und versu-
chen, sich die verschiedenen Handlungs-
schritte zu merken und immer mehr da-
von auch selbständig auszuführen. Weil 
dabei häufig etwas vergessen geht, bitten 
sie Aline, ihnen einen Plan anzufertigen, 
auf dem alle kleinen Schritte aufgeschrie-
ben sind. Nun kontrollieren sie mit Hilfe 
des Plans nach jeder Fütterung einer 
Tierart, ob sie nichts vergessen haben. 
Weitere Schwierigkeiten und Stolperstei-
ne auf dem Weg dieses Projektes sind 
die Zusammenarbeit in der Gruppe, das 
Nachlassen der Motivation, nachdem sie 
die Aufgabe schon einige Male ausgeführt 
haben, Kritikfähigkeit oder der artgerech-
te Umgang mit den Tieren. Das Projekt ist 
auf ein Quartal beschränkt, aber es ist 
eine zusätzliche Bereicherung, dass die 
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Kinder diese Aufgabe auch in Zukunft 
selbständig übernehmen können. Zum 
Beispiel dann, wenn sie gerne selbständig 
Zeit mit den Tieren verbringen möchten, 
wenn die Erwachsenen einmal kaum Zeit 
finden für diese Aufgabe oder wenn Be-
sucher vorbeikommen, die sich freuen, 
wenn ihnen jemand die Tiere zeigt. 

Wie sich die verschiedenen Menschen 
gegenseitig unterstützen 

Am Mittwochnachmittag leitet Karin eine 
Reitgruppe, während Aline mit der Be-
treuung von vier Kindern beschäftigt ist. 
Zuzana fühlt sich nicht wohl bei den Pfer-
den und weder Karin noch Aline haben 
die Kapazität, an diesem Nachmittag 
auch noch für Zuzana zu schauen. An-
drea fällt es schwer, alleine zu arbeiten 
und es tut ihr gut, wenn sie sich um ande-
re Menschen kümmern kann. Dies macht 
sie auch sehr zuverlässig. Darum verbrin-

gen Zuzana und Andrea den Mittwoch-
nachmittag gemeinsam. Sie waschen das 
Mittagessen ab, machen Zuzanas Physio-
therapieübungen und gehen auf einen 
Spaziergang mit den Hunden. 

Die zwölfjährige Leonie liebt Tiere und lei-
tet gerne andere Kinder an. Wenn der 
Kindergarten am Mittwochmorgen zu Be-
such kommt, unterstützt sie die Kinder-
gärtnerin, wenn diese mit ihrer Kinder-
gruppe die Tiere auf dem Hof streicheln 
und füttern. 

Seit Ellen-Nore im Haldenrain ist, hat sie 
gelernt, beim Essen mit der Gemeinschaft 
am Tisch zu sitzen. Sie braucht dabei je-
doch die ungeteilte Aufmerksamkeit von 
Julian, damit sie nichts vom Tisch reisst 
oder mit ihren Händen in die Schüssel 
patscht. Andrea sitzt gern auf der andern 
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Seite von Ellen-Nore und unterstützt Juli-
an, so dass dieser selber auch zum Essen 
kommt. Liebevoll stoppt sie Ellen-Nores 
Hand, wenn diese versucht in ihren Teller 
zu greifen.  

Gleich soll das gemeinsame Flötenspiel 
beginnen, aber vorher muss noch einiges 
erledigt werden. Karin fragt Malin und Ne-
lio, ob sie kurz mit den Hunden rausgehen 
würden, damit sie in dieser Zeit noch ein 
Telefonat erledigen kann. Wie gut, dass 
die beiden gelernt haben, die Verantwor-
tung für diese Aufgabe zu übernehmen. 

Es ist Andreas tägliche Aufgabe, die Pfer-
de zu versorgen. Diese Arbeit kennt er 
und verrichtet sie nach einem festen Ab-
lauf. Wenn nun am Mittwochnachmittag 
die Kinder mithelfen, fällt es ihm schwer, 
seinen Platz zu finden. Darum hilft er jetzt 

beim Füttern der kleinen Tiere, wo er 
überall das Wasser auswechseln muss. 
Diese einfache und klare Aufgabe kann 
Andreas gut erfüllen und entlastet damit 
Karin und die Kinder, die sich nun nicht 
auch noch um das Wasser für die Tiere 
kümmern müssen. 

Jrina geht es heute nicht so gut, denn sie 
hat starke Kopfschmerzen. Sie ist froh, 
dass sie nicht den ganzen Tag alleine mit 
ihrem kleinen Sohn bestreiten muss, son-
dern sich im Haldenrain etwas ausruhen 
kann, während Lian fröhlich in der Kin-
dergruppe spielt. 

Fadia fällt die Interaktion mit den andern 
ausserordentlich schwer - aber sie kauft 
für alle die Lebensmittel ein, eine wichtige 
Aufgabe für die Gemeinschaft. 

Wenn Karin, Aline und Julian mit den Be-
wohnern und Kindern einen Ausflug ma-
chen, bleibt Ueli zu Hause. Er geniesst die 
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seltene Ruhe und kümmert sich gerne um 
Haus und Hof. 

Ausblick und Dank 

Wir möchten uns beim Vorstand und den 
Mitgliedern für die Unterstützung unserer 
Arbeit bedanken. 
Ein besonderer Dank gilt Maja Stoffel, die 
uns während rund 20 Jahren als Vor-
standsmitglied zur Seite stand. Es ist 
schön für uns, dass wir auf anderen Ebe-
nen weiterhin mit ihr verbunden bleiben. 
 Wir schätzen es, wenn ihr unseren Jah-
resbericht lest oder das Haldenrainfest 
besucht. Wir freuen uns aber auch über 
viele kleine Aufmerksamkeiten rund um 
das Jahr. Dass es uns möglich ist, in un-

serer Gemeinschaft so zu leben, wie es 
für uns stimmig ist, erfüllt uns mit grosser 
Zufriedenheit und Dankbarkeit. Es ist un-
ser höchstes Gut, das wir weiterhin leben, 
pflegen und für das wir einstehen. Wir 
freuen uns, euch am Freitag 21. Juni zu 
unserem Haldenrainfest einzuladen. Es ist 
das Jahresfest für beide Projekte, die Be-
treuung der Bewohner und der Kinder. 
Diese werden kleine Präsentationen aus 
unserem Alltag zeigen, und es gibt, wie 
gewohnt, einen Film über das vergangene 
Jahr zu sehen. 

Februar 2024  Karin Laager 
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Gedanken aus dem Vorstand  

Vor zwanzig Jahren bin ich in den Vorstand vom Haldenrain gewählt worden. 
Schon einige Zeit früher habe ich Karin und Ueli und den Ort kennengelernt. Mit unseren 
Kindern sind wir regelmässig zu Besuch gekommen, um mit den Pferden zu spazieren, 
Tiere zu füttern, mit Freunden zu reden und zuzuhören. 
Das Zusammensein mit Menschen und Tieren gefällt mir. Ich bin gerne draussen bei 
Wind und Regen und bei Sonnenschein. 
In diesen Jahren bin ich vielen Persönlichkeiten begegnet, die hier wohnten und arbeite-
ten, spielten und lernten. Immer war etwas los und ist Neues entstanden an diesem be-
sonderen Ort. 
Jetzt lernen hier Kinder fürs Leben im Homeschooling. Sie bereichern die Gemeinschaft 
mit ihrer Neugierde, Freude und ihren vielen Ideen. 
Auf vielfältige Weise begegnen sich Mensch und Tier und Natur. 
Viele gehören dazu, haben eine Aufgabe, die wichtig ist, sind willkommen. 
Vor drei Jahren wurde ich als Präsidentin gewählt und in diesem Sommer trete ich aus 
dem Vorstand zurück. 
An Sitzungen, bei Besuchen und an Festen habe ich Gemeinschaft erlebt und besonde-
re Menschen, die hier einen Platz haben in aller Verschiedenheit.  

Ich danke Karin und Ueli, Aline und Julian 
und allen, die in irgend einer Art Anteil ha-
ben an der Arbeit und am Leben im Halden-
rain und wünsche ihnen viele fröhliche 
Stunden miteinander und Offenheit für die 
Welt.  

Ich bleibe verbunden mit dem Haldenrain 
und werde weiter mit den Enkeln kommen, 
bleibe gwundrig.  

Wir freuen uns, wenn wir Sie und Euch se-
hen am Sommerfest und an der Mitglieder-
versammlung am 21. Juni 2024.  

Herzliche Grüsse Maja Stoffel 
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Rechnung 23 Budget 23 Rechnung 22

Ertrag

Mitgliederbeiträge 2’698.89 2’500.00 2’450.57
Spenden 3’110.08 3’500.00 2’770.00
Kostgelder 221’834.00 221’555.00 217’175.00
Kinderbetreuung 65’622.50 42’900.00 16’804.73
Andere Betriebserträge 0.00 0.00 0.00
Total Ertrag 293’265.47 270’455.00 239’200.30

Aufwand

Bruttolöhne 178’900.00 159’400.00 130’289.80
Bruttolöhne Aushilfen 2’400.00 3’000.00 2’400.00
AHV/ALV/FAK/EO 13’656.85 12’000.00 10’005.60
BVG 15’705.00 14’000.00 14’123.30
UVG-/KTG-Versicherung 5’315.15 3’000.00 1’641.90
Supervision, Weiterbildung 7’802.80 5’000.00 2’828.00
Tätigkeit mit Spendengelder 0.00 1’000.00 1’000.00
Betriebshaftpflicht-/Rechtsschutz 357.00 800.00 357.00
Pauschale (Verpflg.,Miete usw.) 72’000.00 72’000.00 72’000.00
Miete / Strom Aussenwohnung 0.00 0.00 0.00
Verbandsbeitrag 500.00 500.00 500.00
Spesen PC-Konto 88.88 100.00 96.90
sonstiger Betriebsaufwand 1’835.65 3’000.00 1’604.90
Total Aufwand 298’561.33 273’800.00 236’847.40

Total Ertrag 293’265.47 270’455.00 239’200.30

Verein Im Haldenrain: Erfolgsrechnung 2023
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2023 2022

12/31/23 12/31/22

Aktiven

PC-Konto 155’726.51 161’356.22
Debitoren 32’339.25 28’792.25
Transitorische Aktiven 23’100.00 15’963.60
Total Aktiven 211’165.76 206’112.07

Passiven

Transitorische Passiven 24’456.10 14’106.55
Total Fremdkapital 24’456.10 14’106.55

Eigenkapital 189’652.62 184’115.95
Verlust-/Gewinnvortrag von Vorjahr 2’352.90 5’536.67
Total Eigenkapital 192’005.52 189’652.62

Verlust/Gewinn laufendes Jahr -5’295.86 2’352.90

Total Passiven 211’165.76 206’112.07

Bilanz per 31.12.2023 mit Vergleich Vorjahr 
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Kontaktadresse:

Fam. Laager-Baeschlin 
Haldenrainstr.29 
8404 Stadel/Winterthur 

Tel. 052 337 27 38 
www.im-haldenrain.ch

Vorstand Verein Im Haldenrain 

Präsidenitin: 
Maja Stoffel, Physiotherapeutin, 
Hippotherapeutin 

Quästorin: 
Marion Tschofenig, Treuhänderin 

Vorstandsmitglied: 
Eric Montalvo, Sozialarbeiter 

Vorstandsmitglied: 
Sabine Keller, Kindergärtnerin 

Vorstandsmitglied: 
Nicole Reift, Ärztin

Belegung 2023 
Wohngemeinschaft im Haldenrain 

Fam. Laager:	 	 Karin Laager, 1968 

	 	 	 	 Ueli Laager, 1964 

	 	 	 	 Aline Laager, 1998 

Menschen mit 

Beeinträchtigung:	 Fadia, 1979 
	 	 	 	 ab Aug. 2001 

	 	 	 	 Silvio, 1975		 	 	
	 	 	 	 ab Aug. 2004 

	 	 	 	 Andreas, 1981 
	 	 	 	 ab Aug. 2016 

	 	 	 	 Zuzana, 1988 
	 	 	 	 ab Feb. 2018 

	 	 	 	 Andrea, 2001 
	 	 	 	 ab Dez. 2023 
	 	 	 	


